Breslauer 


u ˙ A 


— 


ER 


Provinzen gegen blos türkiſche Truppen zu vertheidigen. { 
Rüdzuge von Seva hatte Iskender⸗Paſcha mit feiner Kavallerie auf 


. eljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt f 
1% Sgr. 


neee 


— 


3 2.5] 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Auſtalten 
Beſtellungen auf die Zettung, welche an fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


ilung. 


Mittagblatt. 


Montag den 11. Februar 1856. 


Nr. 70 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
aris, 9. Februar. Nach der „Aſſemblee nationale“ 
fordere Rußland einen viermonatlichen Waffenſtillſtand. 
Marſeille, 9. Februar. Der Dampfer „Carmel“ iſt 
aus der Levante eingetroffen und bringt Nachrichten aus 


Konſtantinopel bis zum 31. und aus der Krim bis zum 
29. Januar. 


2 10. Februar. Der heutige „Moniteur“ enthält 
alu ret, durch welches die Legislative und der Senat zum 
März berufen werden. General Bosquet iſt zum Sena⸗ 
tor ernannt worden. Wegen der Unruhen im College der 
Sorbonne ſind zehn Studenten zu ſechs, drei zu einmonat⸗ 
lichem Gefänguiß verurtheilt worden. 
Paris, 10. Februar. In der Paſſage wenig Leben, doch ziemlich 11 5 
—— Die JpEt. Rente eröffnete zu 73 und wurde ſchließlich zu 72, 90 
Paris, 9. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die 3pGt. Rente eröffnete 
Hi 72, 65 und ſtieg gegen Schluß der Börſe auf 72, 90, zu welchem Courſe 
„ feſter Haltung, aber bei geringem Geſchäft ſchloß. — Schluß⸗ 
e: 
Zyczt. Rente 72, 90. AYpGt, Rente 96, —. 3pGt. Spanier 37%. 
1p6t, Spanier 24. Silber - Anleihe 87%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
2 — Moral 
ondon, 9, Februar achmittags 3 Uhr. Der geſtrige Wechſelcours 
Hamburg war 13 Met. 10%, Sh, auf Wien 10 FE 18%. Die 3pCt. 
Rente aus Paris von heute 1%, Uhr war 72, 75 gemeldet worden. — Schluß⸗ 


Courſe: 
Conſols 91%. 1pCt. Spanier 23%. Mexikaner 20%. Sardinier 80 . 
5pCt. Ruffen 104. 4.408. Auen v. . Senseo 
Wien, 9. Februar, Nachmittags 2 uhr. Nach Schluß der Börſe war 
8 durch Kaufaufträge in National⸗Anlehen belebt.. Schluß⸗ 
; e 87. öpet. Metall. 824. AYpGt, Metalliques 73 ½. 
100%. Lags dune ahn 246. „1839er Che 134. - 1854er Euch 
249, Bank Int. Scher 5 — Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
4 „Scheine 238. Eredit⸗Akt. 81. London 10, 26. Augsb. 
deen . d gehts, Naar ider . 
A a. „ 9. ebruar, Nachmitt. 2 Uhr Günſti Sti 
iſche i e Uhr. ge Stimmung 
Ee e © v dee apa Kot geringer Umſatz zu niedrigeren 
1 e preußiſche Anleihe 113½. 
ener Eifenbah Akten 4 een 


edrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 60%. wigs⸗ 
afen⸗ Bert 156%. Fra . a 3225 4 N 10 5 
urger el 88%. London. Wechſel 119%. Pariſ. Wechſel 93%. 
rdamer Wechſel 100%. Wiener 112%. Frankfurter Bank⸗ 
Zune Er —— 7 880. 35 res Sabi Spanier 38%. 1pGt. 
an 5 voſe Badiſche Looſe 47%. 5. 
Meetalligu, 7 . 49 Je Mett 98 . 18545 &oofe 09, d 0 


etrug 57,340 Ballen. 


Be 
Paris, S „ Telegraphiſche Nachrichten. 
Osche » 8. Februar. Der heutige „Moniteur“ enthält eine Depefche aus 
des Sultaren 18, Dezember über den Kufſtand von Hedjaz. Die Truppen 
1 d ans überfchritten die Dahara⸗Linie ohne Kampf. Mekka ift wieder 
ie Gewalt der Türken efallen. 
— 8. Februar, Nachts 8 
e uſes verlangte Cobden die Vorlage der in Betreff Amerten s ftatt⸗ 
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urft den Antrag, das Patent durch welches dem ehemaligen Baron Parke 
eee die Pairswürde auf debenszeit bellhen wird, einem 
Konten Rathes, 
eine die u eg ; 
lorenz, * — pen . BR 5 i 
mo ar. Wegen nöthig erachteter Vervollſtändigung der 
verföhiebenen Armee - Corps ift ein Kontingent = 2000 Mann der Aters⸗ 


h London, 8. Febr. In der geftrigen Oberhausſitzung ftellte Lord Lynd⸗ 


h Der Senat votirte das Anleiheprojekt mit 50 ge⸗ 

gen 7 Stimmen. Lamarmora iſt von Paris eingetro * 8 
[Vom aſiatiſchen Kriegsfhauplage] „pi er 
nach langer Zeit wieder einen Brief aus 5 Felge 3 
Paſcha's, aber er iſt vom 29. Dezember datirt und ſomit gegen den 
letzten Brief von Oliphant verfpätet. Am 17., heißt es darin, war 


Omer Paſcha von Chopi nach Redutkale aufgebrochen; vom 18. bis 21. 


fielen ſtarke Regengüſſe, dann folgten warme, ſonnige Tage; die 
Straßen trockneten ſchnell, und jede andere Armee als die türkiſche hätte 
es wagen können, umzukehren, um den Angriff auf Kutais zu ver⸗ 
ſuchen. Aber zu einem Marſche in dieſem Lande gehört eine gute 
Intendantur und ein wohlorganiſirtes Transportweſen. Ohne dieſes 


und in Folge der Verwahrloſung von Mingrelien werden die Ruſſen 


nie einen Schuß zu thun brauchen, um das Innere ihrer aſtatiſchen 
Seit dem 


* Fauſt kleine Razzias gegen die nachrückenden ruſſ. Truppen und 
ungreliſchen Milizen ausführen wollen, doch erhielt er hierzu erſt dann 


die Erlaubniß, als das Lager von Chopi von ruſſ. Plänklern um⸗ 
ſchwärmt war. So machte er ſich denn mit ſeinen Reitern auf den 
Weg und erbat ſich ſpäter auch eine Abtheilung Infanterie, da er in 
der waldigen Gegend mit ſeiner Kavallerie allein nichts ausrichten 
konnte. Er ſelbſt verrichtete Wunder der tollſten Tapferkeit, ſprengte 
wohl mitten in einen feindlichen Trupp und fäbelte Alles vor ſich 
nieder; aber die beidenmale, wo es zum Bayonnetangriff kommen 
ſollte, ſpielten die Türken eine traurige Rolle. Das einemal kam ihnen 
gerade im entſcheidenden Momente ein Trupp Gänfe und das zweitemal 
eine Heerde Schafe in die Quere. Da vergaßen die armen, ausge⸗ 
hungerten Soldaten den Feind, die Ehre und das Kommando. Sie 
attaquirten die Gänſe und Schafe, ließen die Ruſſen laufen und aßen 
ſich nach längerer Zeit wieder einmal an Fleiſch ſatt. Den Land⸗ 
bewohnern wurden bei dieſen Razzias ihre Hütten geplündert oder ein⸗ 
geäſchert, und ihre Stimmung iſt dadurch eben nicht angenehmer für 
die Türken geworden. Die Armee lagert jetzt ſo gut als es ihr ihre 
dürftigen Hilfsmittel erlauben, und die Anſicht iſt bei den Offizieren 
allgemein, daß bei den nächſten offenfiven Bewegungen die Operations: 
Baſis wohl eine andere ſein müſſe, als die bisherige. Omer Paſcha 
wird in Redutkale überwintern; Iskender⸗Paſcha iſt mit 3 Bataillonen 
nach Sugdidi geſchickt worden, von wo aus eine neue, bisher unge⸗ 
kannte Straße nach Kutais entdeckt worden ſein ſoll. 

Aus der Krim ſind Berichte vom 26. Januar zur Hand, enthalten 
jedoch nichts Mittheilenswerthes. Die Nachricht von der Annahme der 
öſterr. Bedingungen war im engl. Lager am 23. bekannt geworden, 
ſcheint jedoch mit geringer Befriedigung von den Truppen aufgenom⸗ 
men worden zu ſein. f 
5 . —. — — — — 


Preußen. 

Berlin, 9. Februar. [Amtliches] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Inſpektor Amelang bei dem neuen 
Hoſpital in Berlin, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Bahnmeiſter bei der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, Eberhard Köt⸗ 
ting, zu Milspe im Kreiſe Hagen, dem Lokomotivführer Johann 
Lotz zu Soeſt, dem Zugführer Adolph Müller zu Elberfeld und 
dem Bahnwärter bei derſelben Bahn, Karl Rudolph, zu Kollenbuſch 


05.J im Kreiſe Hagen, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner 


die Wahl des bisherigen Landesälteſten Freiherrn Theodor v. Zedlitz 
auf Antheil Nieder⸗Steine zum Direktor der Münſterberg⸗Glazer Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft aus der Grafſchaft Glaz für den Zeitraum von 
Weihnachten 1855 bis dahin 1861 zu beſtätigen; und dem Kaufmann 
und Fabrikbeſitzer Wilhelm Kisker zu Halle, im Regierungs-Bezirk 
Minden, den Charakter als Kommerzienrath zu verleihen. — Der 
praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Lehrs zu Samocgzyn iſt zum Kreisphyſikus 
des Kreiſes Birnbaum; ſo wie der Thierarzt erſter Klaſſe C. A. R. 
Kutzbach hierſelbſt zum Kreisthierarzt im Kreiſe Habelſchwerdt, des 
Regierungs⸗Bezirk Breslau ernannt; und die Berufung des Kollegen 
an der Realſchule der Franckeſchen Stiftungen zu Halle, Dr. Auguſt 
Ferdinand Witte, zum ordentlichen Lehrer am Dom⸗Gymnaſium zu 
Merſeburg genehmigt worden. 

Militär⸗Wochenblatt.] v. Helldorf, Hauptm. vom Kaiſer Alex. Gren. 
Regt., unter Führung A la suite dieſes Rgts., als Abtheilungs⸗Vorſteher bei 
dem konertenhaste zu Potsdam kommandirt. v. Brixen⸗Montzel, Sec. 
Lt. vom 3. Inf. Regt., ins 6. Jäg. Bat. verſetzt. Pflaume, Vice⸗Feldw. 
vom 1. Bat. 20. Regts., zum Sec. Lt. bei den Pion. 1. Aufg. befördert. 
Wallbaum, Marine⸗Hafenbau⸗Direktor, die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
ertheilt. Munther, Hauptm. von der 1. Ingen. Inſpekt. und Feſtungs⸗ 
Bau⸗Direktor der Feſte Boyen, mit Penſion der Abſchied ertheilt. Stolte, 
pharmaceutiſcher Gehilfe bei dem Militär⸗Medizinalſtabe, bei feiner Penſio⸗ 
nirung der Charakter „Stabs⸗Apotheker“ verliehen. Goecker, Bauinſpek⸗ 
tor, zum Marine⸗Hafenbau⸗Direktor mit dem Range eines Raths vierter 
Klaſſe ernannt. 

# Berlin, 9. Februar. [Landtag.] Zu den neuerdings von 
Mitgliedern des Herrenhauſes geſtellten Anträgen gehören zwei, welche 
die Polizeiverwaltung in den Städten betreffen, in denen dieſelbe 
von beſonders hierzu angeſtellten königlichen Behörden gehand⸗ 
habt wird. Sie waren bereits in der vorigen Seſſion in beiden Häu⸗ 
ſern eingebracht worden, konnten aber wegen Schluſſes derſelben nicht 
zur Berathung gelangen, und ſind gegenwärtig von dem Oberbürger⸗ 
meiſter Piper (Frankfurt) erneuert worden. Der eine beabſichtigt, wie 
bei den Kriminalkoſten, eine Fixation derjenigen Koſten der 
Polizeiverwaltung, welche, der Verwaltung der Polizei durch königliche 
Beamte ungeachtet, gleichwohl noch von den Städten getragen wer⸗ 
den müſſen, wie z. B. nach einem feſtzuſtellenden Durchſchnittsſatze mit 
verhältnißmäßiger Erhöhung in Folge der Zunahme der Bevölkerung 
nach den Reſultaten der dreijährigen periodiſchen Zählung. Er enthält 
indeſſen keine beſtimmten Vorſchläge, und will die Frage nur der Re⸗ 
gierung zur Erwägung anheimgegeben wiſſen. Der zweite Antrag 
will einen Beſchluß der Häuſer erwirken, die Staatsregierung zu erſu⸗ 
chen, einzelne Zweige der örtlichen Polizeiverwaltung, namentlich die 
ſog. Munizipal⸗ oder Wohlfahrtspolizei, die Bau⸗ und Feldpolizei, das 
Feuerlöſch⸗ und Straßenreinigungsweſen u. |. w. den Bürgermei⸗ 
ſtern reſp. Magiſtraten, ſoweit es die eigenthümlichen örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe zulaſſen, zurückzugeben. Als Motiv wird die Nothwendigkeit 
der Erhaltung und Stärkung der ſtädtiſchen Obrigkeit im Sinne einer 
deutſchen und konſervativen Politik angeführt. — Es iſt nunmehr ent⸗ 
ſchieden, daß die Novelle zur Eheſcheidungsgeſetzgebung nicht 
zur Vorlage gelangen wird. — Zu den wichtigſten Vorlagen gehört 
der in einer der letzten Sitzungen von dem Handelsminiſter eingebrachte 
Entwurf eines Geſetzes über die Feldergrößen und Felderver⸗ 
meſſungen bei Verleihung von Gruben. Wir behalten uns 
vor, nach Einſicht eines Druckexemplars auf dieſen wichtigen Gegen⸗ 
ſtand zurückzukommen, und bemerken nur vorläufig, daß die ſehr kom⸗ 
plizirten geſetzlichen und partikularrechtlichen Beſtimmungen über die 
Fundgruben, die Maßen, ſo wie deren Vermeſſung auf den einfachen 
Satz konzentrirt werden, daß die Größe des zu verleihenden Feldes dem 
Ermeſſen der Bergbehörden anheimgegeben iſt, das geſetzliche Recht des Fin: 


der und zwar 


ders ſich auf ein Feld von 10,000 Qu.⸗Lachtern beſchraänkt, und die 
Vermeſſung nur ins Gevierte erfolgt. — Die Reform in der Ge- 
meind everfaſſung in der Rheinprovinz ſoll durch zwei Ge⸗ 
ſetzentwürfe bewirkt werden, von denen der Eine eine Städteord⸗ 
nung, der Andere eine Novelle zu der Gemeindeordnung vom 
23. Juli 1855 enthält. Die Städteordnung iſt im Weſentlichen gleich⸗ 
lautend mit der weſtfäliſchen; ſie kommt indeſſen nur für die Städte 
von mehr als 10,000 Einwohnern, ſowie für die Städte geringerer 
Einwohnerzahl in Anwendung, in denen zur Zeit der Verkündigung 
der Gemeindeordnung vom 11. März 1850 die revidirte Städteord⸗ 
nung vom 17. März 1831 galt, für alle übrigen tritt die Gemeinde⸗ 
Ordnung vom 23. Juli 1845 in Geltung. Mit dieſen Geſetzen iſt 
die gänzliche Beſeitigung der Gemeindeordnung vom 11. März 1850 
vollendet. — Aus dem ſechſten Jahresberichte der Staatsſchulden⸗ 
Kommiſſion entnehmen wir, daß die Vernichtung der Kaffenan: 
weiſungen und Dahrlehnskaſſenſcheine erfolgt iſt. Von dem 
Geſammtbetrage der Erſtern per 20,878,771 Rthl. ſind nicht präſen⸗ 
tirt und in Folge deſſen präkludirt worden: 308,910 Rthl., von 
dem Geſammtbetrage der Letztern per 9,963,576 Rthl. aber 85,626 
Rthl., die Geſammtſumme der präkludirten Papiere betrug daher 
394,536 Thlr. Dieſer Betrag iſt an die Rendantur des Staats: 
ſchatzes abgeliefert worden. Die Staats ſchulden beliefen ſich 
am Ende des Jahres 1854 auf 227,670,917 Thlr. 28 Sgr. 
9 Pf.; ſeitdem find hinzugetreten: die Prämien- Anleihe vom Jahre 
1855 mit 15,000,000 Thlr., zur Deckung des außerordentlichen 
Bedarfs der Militär⸗Verwaltung, und die Anleihe von 7,800,000 Thlr. 
zur Deckung der Koften der Berliner Verbindungsbahn, der Oſtbahn, 
Weſtfäliſchen und Saarbrücker Bahn und Herſtellung der Bahn von 
Münſter bis zur hannoverſchen Landesgränze und von Rheine nach 
Osnabrück. 

Berlin, 9. Februar. Morgen Vormittag findet in der Kapelle 
des königlichen Schloſſes Gottesdienſt ſtatt, zu welchem, ſo weit es der 
Raum geſtattet, vom königlichen Hofmarſchall-Amte Einlaßkarten ver⸗ 
theilt worden find. — Ihre königl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin von 
Preußen und Höchſideren Tochter, die Prinzeſſin Louiſe von Preußen, 
werden Höͤchſtſich, wie wir vernehmen, am 13. d. M. nach Weimar 
begeben, um der Feier des Geburtstages Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau 
Großherzogin Großfürſtin (16. Februar) beizuwohnen. 
aber werden Ihre königl. Hoheiten nach Koblenz zurückkehren. Se. 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen wird, dem Vernehmen nach, 
bis Mitte März etwa hier verweilen und gedenkt dann in Koblenz ein⸗ 
zutreffen, um Höchſtſeinen Geburtstag (22. März) dort zu feiern. 
— Ihre Durchlaucht die Herzogin von Ratibor, geborene Prinzeſſin 
von Fürſtenberg, iſt heute Morgen 104 Uhr von einem gefunden Prin⸗ 
zen glücklich entbunden worden. Die Wöchnerin und der Neugeborene 
befinden ſich den Umſtänden nach ganz wohl. (N. Pr. Z.) 

Se. Majeſtät der König begab Allerhöchſtſich geſtern Abend nach 
Potsdam und wird heute Abend von dort hier wieder eintreffen. — 
Ihre Majeſtät die Königin, fo wie Ihre königl. Hoheiten die Frau 
Prinzeſſin Karl, die Prinzeſſin Friedrich Karl, die Frau Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Strelitz und der Prinz Georg geruhten vorgeſtern der 
Aufführung des „Götz von Berlichingen“ bis zum Schluſſe beizuwoh⸗ 
nen. Se. Majeſtät der König erſchien erſt beim Beginn des dritten 
Aktes. Se. Durchlaucht der kaiſerlich öſterreichiſche Major Prinz 
Karl von Windiſchgrätz, begab ſich geſtern Abend nach Wien zurück. 

C. B. [Zur Statiſtik von Berlin.] Die Zahl der in Berlin vor⸗ 
handenen Grundſtücke belief ſich in der erſten Hälfte des verfloſſenen Jah⸗ 
res auf 9006, die Zahl aller Wohnungen auf 84,909. Bewohnt waren von 
dieſen 83,594, leer ſtanden 1315. Der Miethswerth der bewohnten Woh⸗ 
nungen belief ſich auf 9,169,006 Thaler, der Miethswerth der leerſtehenden 
123,757 Thlr. Der durchſchnittliche Miethswerth der einzelnen Grundſtücke 
betrug 1031 Thlr., der der einzelnen Wohnungen 109 Thlr. In der Doro» 
di adt koſtete eine Wohnung durchſchnittlich 218 Thlr., es ift dies der 
t 


euerſte Bezirk mit den meiſten großen Wohnungen, am billigſten berechnet 
ich die e 1 im roſenthaler Revier und der 
Oranienburger⸗Vorſtadt au 2 

Nach den Reſultaten der Einlemmenſten er beſitzt 1,99 pt. der ge⸗ 
ſammten berliner Einwohnerzahl ein 1000 Thlr. überfteigendes jährliches 
Einkommen. 8 

Beim hieſigen königl. Stadtgerichte werden über 25,000 Vormund⸗ 
ſchaften und Kuratelen geführt, — ein ſprechender Beweis für den Umfang 
der Geſchäfte der Abtheilung für Vormundſchaftsſachen. 

Mit Beginn des vorigen Jahres gab es in Berlin 456 Aerzte, 80 
Wundärzte, 40 Zahnärzte, 37 Apotheker und 121 Hebammen. Es 
kommt ſonach auf je 950 Einwohner ein Arzt, auf 5250 ein Wundarzt, auf 
11,635 Einwohner ein Apotheker, auf 3558 Einwohner = 127 Geburten eine 
Hebamme. In den letzten drei Jahren hat ſich die Zahl der Aerzte nicht 
vermehrt, die Zahl der uni ift im Abnehmen begriffen, — vor 30 
Jahren kam auf noch nicht 4 Einwohner ein Wundarzt. Es iſt eine 
Thatſache, daß die promovirten Aerzte ſich immer mehr der Ausübung der 
Chirurgie bemächtigt haben Rückſichtlich ber Hebammen und vornehmlich 
durch die zweckmäßigen Maßregeln gegen die Wickelfrauen — iſt eine Ver⸗ 
mehrung zu bemerken, indem noch im Jahre 1852 erſt auf je 4075 Einwoh⸗ 
ner eine Hebamme kam. 1 

In den hieſigen Kommunal⸗Armenſchulen werden über 11,000 Kin 
etwa 9000 in den Tagesſchulen und 2000 in den Sonntags⸗ 
ſchulen unterrichtet. Außerdem wurden in 40 Parochial⸗ und Privatfi ulen 
über 12,000 Kinder auf Rechnung der Kommune unterrichtet; in verſchiede⸗ 
nen anderen Anſtalten, wie im großen 8 in den S 
zu Moabit, auf dem Geſundbrunnen und auf dem 1 ꝛc. a Fa 
etwa 2000 Kinder für Kommunalrechnung Unterricht, — die katholiſchen 
Armenſchulkinder ungerechnet. 


©. B. [Der Verein „zur Hütte “] Unter den Söglingen des hieſigen 
königl. Gewerpe⸗Inſtilüts Ener feit längerer a ein wiftenfhaftk * 
Verein „Die Hütte.) Im Mai dieſes Jahres wird derfelbe er es Stif⸗ 
tungsfeſt feiern. Halberſtadt in der Nähe des Harzes iſt 115 Ge aus⸗ 
erſehen, die nicht blos die gegenwärtigen, ſondern auch die ft iu tglie⸗ 
der zuſammenführen fol. Das Zuſammenkommen zum g eil geſelligen 
Freuden, gemeinſamen Ausflügen in den Sara ige Er 11 einen wei⸗ 
teren und bedeutenden Zweck 5 Auge. Die ven; gen Mitglieder des Ver⸗ 
eins, zum Theil die berühmteſten den Ingenieure und Techniker beab⸗ 
ſichtigen mit den gegenwärtigen Mitgliedern gemeinſam einen allgemei⸗ 
nen Deutnen Ingenleukverein ins Leben zu rufen, der die geiſtigen 


Von Weimar 
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Kräfte deutſcher Technik zu gegenfeitiger Anregung und Fortbildung im In⸗ 
tereſſe vaterländiſcher Induſtrie verbinden ſoll. Die Vorbereitungen zu der 
Stiftung dieſes allgemeinen deutſchen Ingenieurvereins ſind bereits unter⸗ 
nommen und liegt bereits ein Statuten⸗Entwurf vor, der die Grundlage der 
Berathungen in Halberſtadt bilden ſoll. 


Von den katholiſchen Mitgliedern der rechten Seite des 
Hauſes der Abgeordneten if der nach end wörtlich aultgech f aeg 


Das Haus der Abgeordneten wolle befi en: 
die Erwartung auszusprechen, daß die da Staats⸗Regierung bal⸗ 
digſt ete veranlaſſen möge, damit der weſtprer und 
der poſenſche Säkulari Mende in i ganzen Umfange 
g nur zu katholiſch abe verwendet werden. 
. ; tive, 1 

. 1 2 0 aıbe find. 1 0 9 0 weis 
e und es entſpricht daher echte un 3 

t, duften Ausſchließlich zu ache e decken zu verwenden. 

gez. Graf von Strach witz, 
als Antragſteller. 


Unterſtützt von: v. Heinsberg. Himml. Frhr. Droſte zu Padberg. 
Strunck. v. Mitſchke⸗Kollande. Schönberger. Herzberg. v. rn 


{ Fond. Barthel, 
eingebracht worden. / 

ofen, 7. Februar. Sonntag Abend wurden hier durch einen 
Zufall ein Paar Falſchmünzer entdeckt, die ſich mit dem Fertigen von 
Thalerſtücken beſchäftigt hatten. In einer der Werkſtätten der Gewehr— 
fabrik, die ſich im Dominikanerkloſter befindet, wurde am gedachten 
Abend ein ſtarker Brandgeruch bemerkt, der aus der Werkſtatt kam. 
Solche wurde gewaltſam geöffnet, und beim Dämpfen des darin ent⸗ 
ſtandenen Feuers fand man die vollſtändigen Formen von Thalerſtücken, 
ſo wie einige fertige Thaler. Bei der ſofort angeſtellten Unterſuchung 
wurde ein Büchſenmacher, ſo wie ein anderer Arbeiter der That über⸗ 
wieſen. Dieſelben hatten die Nächte zu ihrem verbrecheriſchen Treiben 
verwandt, und die anderen Arbeiter erklären ſich jetzt, warum jene 
Beiden trotz ihrer Tag⸗ und Nachtarbeit ſo wenig wöchentlichen Ver⸗ 
dienſt erwarben. (Pol. 3.) 

Magdeburg, 9. Februar. Heute fanden vier Mitglieder der 
ehemaligen freien Gemeinde vor dem Kriminalgerichte, angeklagt, 
durch eine Verſammlung in einem öffentlichen Lokale auf dem Werder 
ſich bei einem geſchloſſenen politiſchen Vereine als Mitglieder betheiligt 
zu haben. Das Gericht ſprach ſie frei, weil in einer bloßen geſelligen 
Zuſammenkunft die Kennzeichen des angeſchuldigten Vergehens nicht 
gefunden werden können. 

Wittenberg, 5. Februar. Auch der Magiſtrat unſerer Stadt 
hat unter bereitwilligem Zugeſtändniß der Stadtverordneten den Leh⸗ 
rern der hieſigen ausgedehnten Bürger- und Volksſchule mit Rückſicht 
auf die drückenden Zeitverhältniſſe eine Theuerungszulage von reſp. 
20 und 15 Thlrn. bewilligt und ſich ſo dem erfreulichen Vorgange 
von Städten wie Berlin, Potsdam, Halle ꝛc. angeſchloſſen. (V. 3.) 

Deutſchland. 

Frankfurt, 8. Februar. Meine letzte Mittheilung, daß die An- 
träge Oeſterreichs wegen Aneignung der Friedenspropoſitionen in 
der Bundesverſammlung nicht zu ſofortiger Beſchlußfaſſung kom⸗ 
men, ſondern vorerſt an den betreffenden Ausſchuß gelangen würden, 
hat in der geſtrigen Sitzung der Bundesverſammlung ihre volle Be⸗ 
ſtätigung erhalten. In gleicher Weiſe wird hoffentlich auch die von 
mir ausgeſprochene Erwartung, aus dem Ausſchuſſe recht bald den 
Antrag auf einen allſeitig befriedigenden Bundesbeſchluß hervorgehen 
zu ſehen, in Erfüllung gehen. Wie ich vernehme, darf der Antrag 
des Ausſchuſſes ſchon heute fo ziemlich als feſtſtehend betrachtet wer- 
den, und ſoll derſelbe dahin gerichtet ſein, daß die Bundesverſammlung 
ihren Beitritt zu dem bekannten Präliminarienentwurf und deſſen 
Durchführung ausſprechen, bezüglich der von einer oder der andern der 
kriegführenden Mächte noch einzubringenden weitern Anträge (fünfter 
Punkt) ſich jedoch ihr Urtheil vorbehalten möge. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dieſer Antrag von der Bundesverſammlung einſtimmig 
zum Beſchluß erhoben werden wird. 

In der Sitzung vom 31. v. M. beſchäftigte ſich die Bundesver⸗ 
ſammlung, nach Erledigung einiger laufenden Geſchäfte, mit der Frage 
über die Bedeutung der Eiſenbahnen für die Wehrhaftigkeit 
des deutſchen Bundes. Die Bundesverſammlung hatte nämlich 
bereits vor 10 Jahren dieſe Frage, namentlich in Hinſicht auf die be⸗ 
wegenden Kräfte und Feſtungen, ins Auge gefaßt und demzufolge die 
Militärkommiſſion aufgefordert, dieſem Gegenſtande ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken. Seitdem hat die zunehmende Wichtigkeit und 
Ausbreitung der Eiſenbahnen die Verſammlung veranlaßt, dieſen Ge⸗ 
genſtand wieder aufzunehmen und zunächſt durch Beſchluß vom 4. Au⸗ 
guſt 1853 die hohen Bundesregierungen um Einſendung der erforder⸗ 
lichen Notizen über die Eiſenbahnen auf ihrem Gebiete, ſo wie um 
Mittheilung der bereits in dieſem Betreff gemachten Erfahrungen zu 
erſuchen. Das infolge dieſes Beſchluſſes eingekommene reichhaltige Ma⸗ 
terial hat nun die Militärkommiſſion in einer Generalüberſicht der 
deutſchen Eiſenbahnen zuſammengeſtellt und hieran ein ausführliches 
Gutachten über die Benutzung der Eiſenbahnen zu militäriſchen Zwecken 
geknüpft, an deſſen Schluſſe einestheils hervorgehoben wird, 
was in dem gegenwärtigen Zuſtande der deutſchen Eiſenbahnen 
dieſer Benutzung in ausgedehnterem Maße hindernd oder doch 
beeinträchtigend entgegentritt und anderntheils das Hauptſäch⸗ 
lichſte deſſenſ kurz zuſammengefaßt iſt, was militäriſcherſeits eine be: 
ſondere Beachtung verdient. Auf den über dieſe Vorlage von dem 
Militärausſchuſſe erſtatteten Bericht hat nun die Bundesverſammlung 
nach vorgängiger Erörterung dem geſtellten Antrage gemäß beſchloſſen. 
die hohen Regierungen zu erſuchen, den bezüglich der militäriſchen Be⸗ 
nutzung der Eiſenbahnen von der Militärkommiſſion aufgeſtellten 
Punkten Berückſichtigung gewähren, und auch fernerhin die hierauf be⸗ 
züglichen Erfahrungen und Notizen, welche für die Wehrhaftigkeit des 
deutſchen Bundes von Intereſſe ſind, zur Kenntniß der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung bringen zu wollen. D. J.) 

München, 7. Februar. Das von der Regierung vorgelegte 
Perſonalſteuergeſetz iſt in heutiger ſechsſtündiger Sitzung nach 
weſentlicher Modifikation, namentlich durch Beibehaltung der Auto: 
nomie der Steuerausſchüſſe, mit 65 gegen 60 Stimmen angenommen 
worden. — Die durch die pfälzer Wahlreklamationen veran⸗ 
laßte Unterſuchung gegen dortige Beamte ſoll geſchloſſen ſein, und 
dürfte alsdann das Reſultat derſelben demnächſt in der Kammer be⸗ 
kannt gegeben werden. (A. Z.) 

Dresden, 9. Februar. Der kalſerlich franzöſiſche Geſandte am 
wiener Hofe, Baron Bourqueney, iſt geſtern Nachmittag von Wien 
hier eingetroffen, in Dremel's „Victoria⸗Hotel“ abgeſliegen und hat 
heute Morgen feine Reife nach Paris fortgeſetzt. (D. J.) 

Rußland. 

Warfcehau, 7. Februar. [Zur Beſtattung des Fürſten 

Paskewitſch.] Der Leichenzug von der Schloßkapelle nach der ruſ⸗ 


ſiſchen Kathedrale war impoſant. Die berittenen Gendarmen, die zu: 


leich die Ordnung aufrecht erhielten, eröffneten den Zug; der Ober⸗ 
olizeimeiſter mit feinen Beamten folgte und an ihn ſchloſſen ſich 
wiederum mehrere Klaſſen von Beamten, fo wie alle Innungen War: 
ſchau's mit ihren Fahnen. Dann kamen die Adelsmarſchälle des Kö. 


nigreichs und die Präfidenten, fo wie die Vorſteher aller in Warſchau 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


exiſtirenden Vereine. Dieſen ſchloſſen ſich die Perſonen an, welche die 
Orden des hohen Verſtorbenen trugen. Durch einen kleinen Raum von 
den Civil⸗Perſonen getheilt, folgte der geiſtliche Sänger Chor und 
hinter ihm die ganze Geiftlichkeit. b 
Stallmeiſtern geführt wurden, gezogener Leichenwagen enthielt den Sarg, 
neben dem vier Oberſten und vier frühere Adjutanten des Fürſten gin⸗ 
gen. Dem Leichenwagen folgten 36 Leidträger mit Fackeln, die Fa⸗ 
milie des Fürſten; hinter ihnen ſein Reitpferd, von zwei Stallmeiſtern 
geführt. Den feierlichen Zug ſchloſſen die fremden Conſuln, Senatoten, 
die Abgeſandten der fremden Mächte u. ſ. w. Die Garniſon von 
Warſchau bildete Spalier auf allen den Straßen und Plätzen, durch 
die der Zug paſſtren mußte. 
Fürſt im Ganzen 27 Orden und Ehrenzeichen hatte ). 
rung der Leiche nach dem Dorfe Iwanowskoje zu ihrer Beiſetzung 
dürfte morgen, am 8. d. M. ſtattfinden. (N. 


mittags die feierliche Leichenbeiſetzung des Fürſten Paskewitſch ſtatt. 
Das zu dieſem Zwecke niedergeſetzte Komite hat, mit Genehmigung 
der Behörde, zu dem Behuf ein Ceremoniell feſtgeſtellt und öffentlich 
bekannt gemacht, wonach der Leichenzug ſich in zehn Abtheilungen von 
der Schloßkapelle nach der Kathedrale der St. Dreieinigkeit, und zwar 
unter dem Donner der Geſchütze und längs einer durch das Militär 
gebildeten Front in Bewegung ſetzen ſoll. Vor dem von acht Pferden 
gezogenen, von Stallmeiſtern und Fackelträgern begleiteten Leichenwagen 
werden die verſchiedenen Inſignien der Ehrenzeichen, Medaillen und 
Orden des Verſtorbenen, 28 an der Zahl, vorangetragen werden. — 
Die höchſten Würdenträger und Repräſentanten aller Stände werden 
der Feier in der Kathedrale beiwohnen, und demnächſt dem Leichenwa⸗ 
gen bis an die Weichſel das Geleite geben. — Preußiſcherſeits ſind der 
Oberſt von Boſſe, der Hauptmann von der Goltz und der Lieutenant 
von Berken aus Königsberg in Warſchau eingetroffen. 


und ohne Bedeckung eine längere Spazierfahrt durch die Straße Rivoli 
und über die Boulevards bis zur Stern⸗Barriere. 


Vor der Spazierfahrt hatten die Faſtnachtsochſen ihren Einzug in den 
Tuilerienhof gehalten, deſſen Gitterthore auf Befehl des Kaiſers ſaͤmmt⸗ 


Königs Louis Philipp“, Mode war. 


Chambord vertheidigt 


mahnung, die im Moniteur-Artikel enthalten war, verſtanden habe und 
zu würdigen wiſſen werde. 
Umgeſtaltung der Präfektorial⸗Gewalt gearbeitet. 
wieder mehr zur Centraliſation zurückkehren, und es ſollen den Prä⸗ 
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Ein von 8 Pferden, die von 8 
d 


Zum Schluß erwähne ich noch, daß der 
h Die Abflüh⸗ 


Pr. Z.) 


P. C. Warſchau, 7. Febr. Morgen findet um 1 Uhr Nach⸗ 


Frankreich. 
Paris, 7. Februar. Der Kaiſer und die Kaiſerin machten, wie 
der „Moniteur“ mittheilt, vorgeſtern Nachmittag in offenem Wagen 


Von den überall 
ſich drängenden Volksmaſſen wurden ſie mit lauten Vivats begrüßt. 


lich geöffnet wurden. Alsbald füllte eine dichte Menſchenmenge den 
ganzen Hof und empfing den Kaiſer und die Kaiſerin, als ſie auf dem 
Balkone erſchienen, mit den lebhafteſten Zurufen. 

Die Umtriebe der jetzt vereinigten Legitimiſten und Orleaniſten, 
oder, kürzer geſagt, der franzöſiſchen Royaliſten, haben bereits die Auf: 
merkſamkeit der Regierung Louis Napoleons auf ſich gezogen. Man 
legt denſelben jetzt, wo beide Parteien vereint handeln werden, eine 
größere Wichtigkeit bei, und dieſes um ſo mehr, als der Graf von 
Chambord, zum wenigſten in ſeinem Programme, mit der alten Mo⸗ 
narchie ganz gebrochen hat und Frankreich ein eben fo liberales Re⸗ 
gime verſpricht, als unter der Herrſchaft „ſeines Vetters, des ſeligen 
Unter dieſen Umſtänden iſt es 
natürlich, daß die Regierung vor der Hand ihr beſonderes Augenmerk 
auf die royaliftifhe Preſſe richtet, und die „Aſſemblee nation.“, bisher 
ofſtzielles Journal der Fuſton, eine erfte offizielle Warnung erhielt, und 
zwar wegen eines ſehr langen, der Wochenſchrift „Le Correſpondent“ 
entnommenen Artikels, worin die neuen Prinzipien des Grafen von 
werden. Der Unterzeichner des Artikels iſt Albert 
de Broglie, Sohn des Herzogs dieſes Namens. Broglie war früher 


Orleaniſt und gehört feit langer Zeit zur Fuſion. 

Der Senat beſchäftigt ſich mit einer Adreſſe, welche er bei Gele 
genheit der bevorſtehenden Eroͤffnung der Seſſion dem Kaiſer über: 
reichen ſoll, und worin erklärt wird, daß dieſer Staatskörper die Er⸗ 


Es wird in dieſem Augenblicke an einer 
Die Regierung will 


fetten verſchiedene Rechte, unter anderen jenes, die Polizei-Kommiſſare 
in den Departements zu ernennen, entzogen werden. — Aus Madrid 
erfahren wir, daß General O'Donnell am 1. Februar ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht habe, um ſeinen Streit mit Orenſe ausfechten zu 
können. Es war vorauszuſehen, daß die Regierung dieſe Entlaſſung 
nicht annehmen werde. In Madrid wird trotz eines noch nicht alten 
Dementi der offiziellen Zeitung doch viel von bevorſtehenden Miniſter⸗ 
Modifikationen geſprochen. — Bixio, der Vertreter des Credit⸗Mobilier 
in Madrid, der bekanntlich alle Verhandlungen in dieſer Angelegenheit 
zu einem glücklichen Ende geführt hat, wird heute Abend in Paris 
erwartet. (K. 3.) 


ſtehung der Welt gebe es bei keinem Volke ein Beiſpiel, i 
zige direkte Steuer ein ſolches Exträglich geliefert hätte. Das ſei Be⸗ 
weis genug, was England zu leiſten im Stande ſei. 
Staatsmann habe ſich vor ſieben Jahren erſt dahin geäußert, er ge- 
traue ſich's, die Ausgaben 7 Armee und Flotte auf 


zu reduziren. N } 
bewilligen wollte. Aber ungefähr 10 Mill. habe im verfloſſenen Jahre 


„Times“) vorausgeſagt, daß eine neue Anteihe 
werde (fie 
jetzt ſtelle e 
Betrage von 16 bis 21 Millionen werde kontrahirt werden müſſen, 
daa, ob die nächſſen Wochen dem Lande den Frieden bringen 
oder nicht. 

— — . — 


—.— Kinder 48 männliche und 33 weibliche, zuſammen SI Perfonen ge⸗ 


den Thürmen unſerer 
ſchlafenen allverehrten Herrn Erzprieſter, Kreis⸗Schulen⸗Jnſpektor em. und 
Stadtpfarrer Caspar Elsner, Ritter des rothen Adler⸗Ordens 3, Klaſſe. 
Seine irdiſche Hülle wurde nun heut Mittag dem Schooße der Erde zurück⸗ 
gegeben, nachdem dieſe nochmals in das Gotteshaus getragen worden, wo fie 
fo oft verweilt, und nachdem der Herr Pfarrer Speeth aus Camöſe in der 
gedrängt vollen Kirche eine aalerde 
beſondere an die verwaiſte Gemeinde 
worden war. Der feierliche Leichenkondukt bewegte ſich über den Ring durch 
das Breslauer⸗Thor nach dem neuen 
Erlöſung, 
unüberſehbare Menſchenmenge hatte ſich aus nah und fern eingefunden, um 
dem Verewigten, der ſo Manchem unter ihnen mit Rath und 
den, die letzte Ehre zu erweiſen. B 
Stadt und Umgegend wurden drei Lieder, vor dem Sterbehauſe, in der Kirche 
und am Grabe, geſungen. 


1773 zu 
und bezog dann die Univerſität zu Breslau, wo er 1799 die pri 
Weihe empfing. Als Hauslehrer in einer angeſehenen Familie, welche Stelle 
er bereits als Student bekleidete, hatte der Verſtorbene Gelegenheit gehabt, 
mehrere Reiſen im In⸗ und Auslande zu machen und fie 
Kenntniſſen und Erfahrungen zu ſammeln, die ihm in ſeinem ſpaͤteren Wir⸗ 
kungskreiſe ſehr nützlich waren. 
Neumarkt als Kaplan. U 
Herrn Superintendent Jacobi vor den mächtigen Kriegsherrn, der als Gei⸗ 
ßel Gottes mit eiſernem Fuße die Länder durchſchritt, und bewirkten beide 
1 — ae Bitte die möglichſte Verſchonung der Stadt von ſchweren Kriegs: 
gſaleu. 
Pfarrer erwählt. Dieſes ſchwierige Amt hat er bis zu ſeinem Gott ergeben 
Ende mit großer Liebe und Ausdauer zum Segen ſeiner Gemeinde, die ihn 
uie vergeſſen wird, verwaltet. 5 
für jeden Chriſten. b l 0 
Rechte that, durfte die Linke nicht wiſſen. A 
unermüdlichen Thätigkeit ſind aufgerichtet, z. 0 n 
ſchönen Gotteshauſes, der Neubau des Schulhauſes hierſelbſt, die Gründung 
der Schule in Hausdorf. — Nun empfängt er den Lohn für treue Pflicht: 
erfüllung, der Jedem verheißen. — Friede ſeiner Aſche! 
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wo eine ein- 
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Ein großer 
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715 10 Mill. 
Das ſei auch das Maximum geweſen, das M. Cobden 


as Feldzeugamt allein verſchlungen. .. Vox 2 Jahren habe fie (die 

ncht zu umgehen fein 

5 zu Zeiten auch gerade das Gegentheil gepredigt), und 
ſich heraus, daß, um das Defizit zu decken, eine ſolche im 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 9. Februar. In der verfloſſenen Woche ſind excl. 4 todtge⸗ 
(Pol. ⸗Bl.) 


ebruar. Trauerklänge ertönten in dieſen Tagen von 
tadt, ſie galten dem am 4. d. ſanft im Herrn ent⸗ 


e Neumarkt, 7. 


Trauerrede an die Verſammelten, ins⸗ 
gehalten und ein Requiem celebrirt 
’ 


Friedhofe, wo unter dem Zeichen der 
dem Kreuz, der Verblichene ſeine Ruheſtätte gewollt. ne faſt 


at beigeſtan⸗ 


Vom Geſangverein mit den Lehrern der 


in kurzer Nekrolog: Caspar Elsner erblickte im Jahre 


1 t 7 5 e t 
often lut das Licht der Welt, beſuchte die Kloſterſchule in Grüffau 
e 


Noch 


ch einen Schatz ven 
1807 kam der Entſchlafene hierher nach 
Hier trat er in Preußens Unglücksjahren mit dem 


1816 wurde der nun Ruhende von den Vätern der Stadt zum 


war ein er fuͤr jeden Prieſter und 
Im Stillen wohlzuthum — ki — was die 
un Beichen feiner 


Trieſt, 9. Februar. [Wochenbericht.] Colonialwgaren flau, aber⸗ 
aumwolle wegen höherer a in England und Ame⸗ 


vita behauptet, wodurch erſchwerter Umſatz; Südfrüchte meiſtens sb 
gen Del wegen vieler Zufuhr weichend; Spiritus trotz Nachgiebigkeit der 
efiger ſtil; Häute ſehr feſt; Wolle flau, aber behauptet. (0% % 


uar, 8 uhr, 
. — Di 8 j 
Nacht 2 Uhr von oberhalb Koſel angekommene Eis hat ſich bei — 


— — 0 —— 


Theater⸗ Repertoire. 


Montag den 11. Februar. Bei aufgehobenem Abonnement. Zum Benefiz 


Male: „Irren iſt meuſchlich.“ 
275 um een Male: f 
kt und 5 Rahmen. 


des Hru. Wohlbrück. Zum 1. 
piel in 5 Akten von M. E. Schleich. Hierauf, 
„Ein breslauer Kind.“ Lokal⸗Poſſe mit Geſang in 1 


Berliner Börſe vom 9. Februar 1856. 


Fouds⸗Courſe. Niederſchleſiſche 4 94 
Jeiw. St. ⸗Anl. 4/100 % Gl. dito Veld 4 03 ei j 
St.⸗Anl. v. 185045101 bez. dito Pr. Ser. J. Il. 4 9370 Gl. 
dito 1852143 101 Br. dito Pr. Ser. III. 493 da 
dito 17255 496% bez. dito Pr. Ser. 19.5 102% Br. 
105 43101 bez. dito Zweigbahnſa 71 bez. 


16550450101 bez. Nordb. (Fr.⸗With.) 4 59% u. bez. 


präm.⸗Anl. v. 1855/330113 Br, dito Prior. 5 — —— 
St.⸗Schuld⸗Sch. 31 86 7, Br. Oberſe leſiſche 4.3218 Gl. 
Seehdl.⸗pr.⸗ Sch. 148 nie ice, g. 184 8 bez 


r. 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 ra 135% bz. dito Prior. A. 492 ½ Gl. 


Groſbritan nien. ene 40 B rn en 
London, 7. Februar. Das Defizit des verpfloſſenen Jahres.] Rup.s. Ant. Stats (05 bez. u. Br. dito Prior. E.. 33 80 Br. 
das, wie aus dem geſtern mitgetheilten Ausweiſe erhellt, 21,141,183 polniſche ul. Em.4 02 7 bez. oeheiniſche . 4116 & 117% bez. 
Pfd. St. ausmacht, wird, wie geſtern vom „Globe“, fo heute von der] Pen Ser ogg 186 ber. eile e etw IRO-RBR: 
„Times“ mit günfligen Kommentaren begleitet. Die Summe iſt aller-] dito 800815 90 bez. dito Pier 4 192 Br. 
[2 ü N l ? j dito à 2001. — 20 Br. dito Prior 3084 ½ Br. 
dings groß, größer als die meiften erwartet hatten, aber die „Times“ amd. Pr.⸗Anl. 66 Gl. Stargatd⸗Poſener. 3395 % u 96 bez. 
raiſonnirt das allgemeine Befremden darüber mit folgenden Troſtgrün⸗ F Ve RR: PERER: ne ERDE 
den weg. Man ſolle nicht vergeſſen, ſagt fie, daß die einſtweiligen Aktien⸗Courſe. „ 
Kriegskoſten bei weitem nicht fo furchtbar, wie zur Zeit der lezten gro | dachen⸗Maſtrichter 4 |64 Br. — — 
ßen Kriege klingen, daß unfinnige Spekulationen in Eiſenbahnen und] dies Prior... 102% bez b K. , 
anderen Unternehmungen, daß a en e ßer Anleihen] Bertinspamburger/d 10270 er ne ar ä 
Ern e m Lande früher größere Sum⸗ dito Prior. I. Em, 7 


oder auch eine einzige ſchlechte 
men A: haben. 1 55 Deſizit beweiſe eben durch ſeine mäßige 
Größe, daß England den Krieg gegen Rußland ganz gut nach einem 
weit größeren Maßſtabe fortführen könne. Die Revenuen des vorigen 
Jahres (63,346,605 Pfd. St.) ſeien um 15 Mill. Pſd. St. größer 
als in irgend einem der letzten Jahre ausgefallen. Die Einkommen⸗ 
feuer allein habe 13,718,185 Pfd. St. abgeworfen, und ſeit Ent: 


) Anmerk. Der verſtorbene Fürſt Paskewitſch beſaß folgende Orden 
und Ehrenzeichen: de lien Aicher Sede 2) den per⸗ 
iſchen Löwen und Sonnen ⸗Orden 1. Klaſſe mit der goldenen Kette, 

„ den königl, feangöfifcen St. uaiae-Nitterorden, 4) den Falken⸗ 
Orden 1. Klaſſe (Sachſen⸗Weimar), A den württembergifchen für mili- 
täriſche Verdienſte 1. Klaſſe, 6) den daͤniſchen Elephanten⸗Orden, 7) den 
bairiſchen mLitärifchen Maximilian, Iod erden (Großkreuz), 8) Wil⸗ 

elms⸗Orden für die militäriſchen Nen 1. Klaffe (Niederlande), 
9) St. Ferdinands⸗Orden 1. Klaſſe (Ne el), 10) den konigl. preußiſchen 
F Adler⸗Orden mit Bre ee ) den öſterreich. St. Stephan 


. Klaffe mit Brillanten, 12) den chiſchen Maria⸗Thereſia 1. Kl. 
— Medaillen: 13) für die Unterdrückung der Revolution in Ungarn und 
Siebenbürgen im Jahre 1840, 14) kum Andenken an die Ginnahme 
Warſchaus im Jahre 1831, 15) für BR Tü be und turk. Krieg in den 
3 1826, 1827, 1828 und 1820, 16) für die Einnahme von Paris im]! 
Jahre 1814, 17) zum Andenken an dae Jahr 1812, 18) das polnifche 
Ehrenzeichen (Virtuti-Militari) erſter Klaſſe, 19) für 50 Jahre Dienſtzeit. 
Inländiſche Orden: 20) St. Stanislaus 1, Kaffe, 2) St. Annen erſter 
Klaſſe mit Brillanten, 22) Weißen Adler, 23) klexander Newski mit 
Brillanten, 24) St. Wladimir Großkreuz 1. Klaſſe, 25) St. Georg⸗ 
Großkreuz 1. Klaffe, 26) St. Andreas mit Brillanten, 27) die Feld⸗ 
marſchallsſtäbe. N 


diio Prior. II. Em. 102 Gl. 


bis 10181185 
bis 205 15 hl BE, 4 55 
20 — 4 lr. mothee 67 —7 
nach Qua tät, r. Thy a—1% 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Wechſel⸗ Course. 


eee ee 4 155 à 155% bez. Kmſterbam en be 

8 4 145 a 146 bez. dito 2 . 142% 2 
dito neue. 4 135 & 136 bez. Hamburg k. S. 151% bez. 

Köln⸗Mindener 35 165 bez dito 2 10 b 

dito Prior. 43.100 7% Gl. Londen M. Rt. 21% 8g .bz. 

dito Il. Em. 4 9130 N * e 2M. 79% bez. 

dito II. Em. 4 Gl. Wien ara ce 4957 1 

dito III. Em. . . 4 01% Gl Breslau or 2 

dito IV. Em. . . 4 0 bez. u. Br. Leiszig 8 F. 99 % bez. 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 123 bez D M. 99 % bez. 
Mecklenburger .. . 4 [54 m. a 5444 bz. Frankfurt a. M. 2M. 56 Rtl. 228g. bz 


Die Börſe war in matter Haltung und die Aktien⸗Gourſe größtentheils 


rückgängig bei minder belebtem Geſchäft. Von Wechſeln ſtellten ſich Paris 
Wien und kurz Hamburg höher. 


Breslau, 11. Febr. n eee Flauer Getreidemarkt, 


Kaufluſt fehlt. — Kleefaaten begehrt, Zufuhr ſehr gering, hohe Forderungen. 
Babel weißer be 120740 Sär., guter 1% Sr. ane ah 
ord. 90.—100—110 Sgr., gelber beſter 120-130 Sgr., guter 105-110 


Kleeſaat: 8 Hochfeine 10419 7 Phlr., feine und feinmittle 19% 


Thlr., mittle N —16 
feine 215% Thlk. 5 
Thlr. pr. Str. 


